
12.09 Uhr Grüezi Grida! Der Weiler in der Gemeinde Churwalden bewacht den Eingang ins Schanfigg. Im Sommer ein Paradies 
für Mountainbiker und Wanderer, im Winter ein Eldorado für Schneehasen. Das ganze Jahr über Traumziel für Landschaftsmaler.

12.26 Uhr Parpan: Nicht die Kirche, sondern das 
Schlössli aus dem 16. Jahrhundert steht mitten 
im Dorf. Das Postauto fährt hier seit 1920 vorbei.

12.06 Uhr Bye-bye Chur! Ein letzter Blick auf die 
älteste Stadt der Schweiz. Die Kantonshauptstadt kann 
auf 5000 Jahre Siedlungsgeschichte zurückblicken. 

11.56 Uhr Iischtiige, Platz neeh! Sogar innerhalb der PostAuto-Station 
in Chur, einer preisgekrönten Stahl-Glas-Konstruktion aus dem Jahr 1992, 
haben die Fahrgäste einen guten Blick auf die imposante Bergwelt.

12.27 Uhr Unterwegs auf die Lenzerheide. Wer es nicht mehr erwarten 
kann, verlässt hier den warmen Bus und schnallt die Langlaufskis an. Mehr 
als 50 Kilometer Loipen und Winterwanderwege sind parat.

 Von Chur auf die Lenzerheide:
 Unterwegs mit Werner Clavadetscher

 Fensterplatz

Film und weitere Infos 
Œ www.postauto.ch/mobilissimo
(Webcode 10153)

Werner Clavadetscher (44) Der Davoser Chauf-
feur fährt seit 15 Jahren Postauto. Am 
liebsten über Pässe und auf Gebirgsrouten. 

«Von Chur geht es rasch in die Höhe, vorbei an 
Malix und Churwalden. Ich mag diese kleinen 
Dörfer, sie strahlen Ruhe aus. Weiter dann steil 
bergan nach Parpan und Valbella. Das offene, 
weite Hochtal berührt etwas in mir, mein Herz 
geht weit auf! Im Frühling, wenn auf der Lenzer-
heide noch Schnee liegt und es in Chur schon 
wärmer wird, sind die Wiesen entlang der Strecke 
voller Leberblüemli, eine violette Pracht ist das, 
darauf muss ich meine Fahrgäste einfach auf-
merksam machen. Ich zeige den Leuten gerne die 
Schönheiten der Natur, das habe ich früher als 
Skilehrer in Davos schon gemacht. Mit den Pas-
sagieren unterhalte ich mich gerne, und es ist auch 
schon vorgekommen, dass mir einer sein Herz 
ausgeschüttet hat. Wenn ich auf der Lenzerheide 
eine Pause habe, spaziere ich gerne durch den 
Wald, da kann ich auftanken, und die Bewegung 
tut mir gut. Nach einem Tag Sitzen schwinge ich 
mich dann gern auf das Mountainbike. In den Fe-
rien fährt jeweils die ganze Familie mit. Das 
Merkwürdigste, das mir je passiert ist? Ich habe 
mit dem Postauto einmal einen Fisch überfahren! 
Am Bach stand einer, der einen Fisch an der Rute 
bändigen wollte. Plötzlich flog der Fisch mitsamt 
der Angel durch die Luft, klatschte an mein 
Seitenfenster und rutschte unter das Postauto. 
Der Fischer konnte das Tier dann am Silch unter 
dem Bus hervorziehen. Aus dem Pracht exemplar 
war eine halbe Portion geworden.»  RH
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